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Was haben Preußens erste Archivdirektorin, 
die Westfälische Berggewerkschaftskasse 
und Laienkünstler gemeinsam? Sie sind alle-
samt Themen einer öffentlichen Vortragsrei-
he im Sommersemester 2016 zur „Wissen-
schaftsgeschichte des Ruhrgebiets“.
Das Ruhrgebiet ist eine der dichtesten und 
vielfältigsten Wissenschaftslandschaften der 
Welt. Das ist nicht nur das Ergebnis der ge-
zielten Strukturförderung im letzten Drittel 
des 20. Jahrhunderts. Vielmehr gehören wis-
senschaftliche Einrichtungen seit der Hoch-
industrialisierung, also seit der Entstehung 
des Ballungsraums Ruhrgebiet, untrennbar 
zur Region.
Die Reihe widmet sich dieser Entwicklung. 
Die Vorträge sind jeweils mittwochs um 18 
Uhr zu hören, stets an wechselnden Orten. 
Den Anfang macht Prof. Dr. Wilfried Rei-
ninghaus. Der emeritierte Historiker be-
leuchtet am 27. April im Wissenschaftspark 
Gelsenkirchen „Die Geschichtswissenschaft 
und die Revolution 1918/19 im Ruhrgebiet“.

Weitere Schauplätze sind unter anderem das 
Stadtarchiv Dortmund, die Uni Duisburg-Es-
sen oder das Haus der Geschichte des Ruhr-
gebiets.
Hier, in der Bochumer Clemensstraße, 
sitzt mit Prof. Dr. Stefan Berger (Direktor 
des Instituts für soziale Bewegungen der 
RUB) auch einer der Initiatoren der Reihe. 

Im Wintersemester 2015/2016 hat er sie ge-
meinsam mit Prof. Dr. Stefan Goch (Institut 
für Stadtgeschichte Gelsenkirchen) ins Le-
ben gerufen. Umgesetzt wird sie vom Verein 
Wissenschaftsforum Ruhr und der Universi-
tätsallianz Ruhr. ad

ìì www.wissenschaftsforum-ruhr.de

Von der Kohlenforschung zur Ruhrchemie
Vortragsreihe „Wissenschaftsgeschichte des Ruhrgebiets“ wird fortgesetzt
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Hinter den Kulissen des Bergbaus: Blick in ein Kokerei-Labor der Westfälischen Berg- 

gewerkschaftskasse in den 1960er-Jahren

Daten regieren die Welt. Wie eine neue Art 
der Währung werden digitale Daten zu im-
mer wertvolleren und damit sensibleren Gü-
tern. Staaten und Konzerne wollen sie sam-
meln und die eigenen Daten schützen. Der 
einzelne Mensch kann kaum überblicken, 
wo er in dieser neuen Welt steht.
Hilfe leisten die zweiten Kneipengespräche 
im Café Tucholsky; der Titel lautet: „Wir sind 
nicht sicher – Leben mit dem Internet“. Am 
2. Mai 2016 (ab 18.30 Uhr) stellen sich Ex-
perten der RUB den Fragen interessierter 
Bürgerinnen und Bürger.
Wie sicher sind digitaler Personalausweis, 
Geldkarte & Co.? Welche Akteure stecken hin-
ter Cyberangriffen? Verändert sich das Ver-
hältnis von Mensch und Maschine im Zeital-
ter digitaler Medien? Welche Gefahren lauern 
in der Datenvernetzung selbstfahrender Au-
tos? Wo habe ich noch Rechte auf meine Da-
ten? In vier parallelen Diskussionsrunden 
können Interessierte ihre Fragen loswerden 
– in lockerer Atmosphäre, ohne Fachjargon.

Die Experten kommen aus verschiedenen 
Fachbereichen: Die IT-Sicherheitsexper-
ten Prof. Dr. Thorsten Holz und Prof. Dr. 
Christof Paar lassen sich bereitwillig zu den 
Themen „Cyberangriffe – weltweit und ganz 
nah“ und „Selbstfahrende Autos und das 
Internet der Dinge“ Löcher in den Bauch 
fragen. Die Medienwissenschaftlerin Prof. 
Dr. Anna Tuschling beschäftigt sich mit dem 

Menschen als Wesen in der digitalen Welt. 
Wer eigentlich an welchen Daten von uns 
interessiert ist, kann der Datenschutzbeauf-
tragte Dr. Kai-Uwe Loser erzählen.
Eine Anmeldung zu den Kneipengesprä-
chen ist nicht nötig, der Eintritt ist frei. 
Tabea Steinhauer

ìì www.rub.de/kneipengespraeche

Wir sind nicht sicher
„Kneipengespräche“: Experten geben Auskunft, wie gefährlich das Internet wirklich ist
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Wissenschaft trifft Kneipe – 

na dann: Prost!


